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MITTHEILUNGEN ÜBER TEXTILINDUSTRIE.8

nicht zu reich werden, lasse ich Doppelzettol
drucken, z. B. HO/4 statt 60/2. Natürlich inüs-
sen zwei Rispen gemacht werden und beim
Ab bau in en ist grosse Vorsicht erforderlich;
man kann aber doch etwas sparen.

Die Kettendruckstoffe werden meistens in Taffet

ausgeführt, auch viel mit Satin- und Cannelé-Streifen,
ebenso mit Armure- und mit façonnirtem Grund ; ferner

mit aufgelegter Kette, z. R. schwarz, die auf dem Taffet-

grund Figur bildet. Es werden wirklich prächtige Sachen

gemacht und eignet sich für schwere Taffet der french
loom (Falladenstuhl) ausgezeichnet. — Hoffen wir, dass

diesmal die Mode den Fabrikanten kein Schnippchen

schlage. — A. W.

-h Kleine Mitteilung. Hh

In Vorder-Indien soll eine Kolonie für Handel und

Industrie eröffnet werden. An der Spitze der betreffen-
den Gesellschaft steht ein reicher indischer Fürst, wel-
eher das nöthige Personal für alle möglichen Branchen

in Europa ausbilden lässt. In nächster Zeit soll auch

eine grosse Seidenweberei, Färberei und Appretur er-
stellt werden. Zu diesem Zwecke soll ein Ingenieur in
der Schweiz seine Studien machen. Ph. 0.

Zur Situation in Amerika.
Paterson, N. J. Ende November 1895.

"Europe has gone mad on silks" (Europa ist ver-
rückt geworden auf Seidenwaaren) bemerkte jüngst ein

von dort zurückkehrender Käufer mit gewisser Ver-

Stimmung, denn es scheint, dass die Herren aus Amerika
in den letzten Monaten nicht mehr mit der gewohnten

Unterthänigkeit behandelt wurden, ja sogar Mühe hatten,
ihre Orders unterzubringen.

Um so sonderbarer mag es klingen, wenn ich von

hier aus einen allgemein fühlbaren Stillstand im Seiden-

gescliäft melden muss, umsomehr, als der Beginn der
Herbstsaison äusserst lebhaft war und sich hiesige Fach-

blätter überboten, eine noch unerreichte Saison zu pro-
phezeien. Ein fast unbegreiflicher Umstand ist der,
dass die Rohseidenpreise fortwährend im Steigen be-

griffen sind und wir seit dein 1. Juli eine hausse von
nahezu 30 •/« uotiren, während auf fabrizirten Artikeln
jede Erhöhung verweigert wird und letztere Preise eher

eine fallende Tendenz aufweisen. Dies ist nur dadurch

zu erklären, dass eben durch die günstigen Aussichten

grosse Quantitäten Rohseide zu den alten Preisen enga-

girt wurden. *

Nicht zum Mindesten macht man einige wenige
Fabrikanten für die gegenwärtige Situation verantwort-
wortlich, welche die in keinem andern Lande übliche
noch mögliche Methode anwenden, massenhafte Quanti-
täten von Seidenwaaren auf öffentliche Steigerung zu

bringen und um jeden Preis loszuschlagen. Es sind
diesen Herbst ca. 12,000 Stück zu betrübenden Preisen
unter dein Hammer des Auctionars verschleudert wor-
den. Die Oktobernuninier des "American Silk Journal"
verurtheilt diese illoyale Konkurrenz (wohl nicht mit
Unrecht) in den schärfsten Ausdrücken und qualifizirt
sie als eine, die amerikanische Industrie entwürdigende
und demoralisirende Methode.

Trotz alledem kann man nichts weniger als von
einer Krisis sprechen und ist der gegenwärtige Bück-
schlag besonders desshalb so fühlbar, weil man sich

am Beginne der Saison wohl allzu grossen Illusionen
hingegeben hat ; doch glaubt man allgemein, dass die
Saison noch einen befriedigenden Abschluss finden wird
und hofft auf ein gutes, wenn auch spätes Frühjahrs-
gescliäft.

Es ist ein besonderes Merkmal dieser Saison, dass

sie in gewissem Grade charakterlos ist; wenn auch

Taffet und verwandte Artikel immer noch vorherrschend
sind, so sind auch Satins und Surahs durchaus nicht
ausgeschlossen, durchgreifend ist die Vorliebe für Fa-
<;onnés auf allen Gebieten, hier ist dem Genie des

Dessinateurs und der glücklichen, contrastreichen Farben-

komposition der weiteste Spielraum gelassen, überhaupt
macht sich in dieser Branche ein emsiges Tasten nach

originellen Nouveautés geltend, wenn auch orientalische
Muster mit Arabesken- und Pahnenmotiv in ebenso

reicher Qualität als phantastischem Farbeneffekt die
Richtschnur bilden.

Ein besonderer Günstling und eigentlich der einzig
tonangebende Artikel sind Imprimés (zettelbedruckte
Effekte). Die hiesigen Drucker haben es, zu ihrer Ehre

gesagt, in dieser Branche auf einen solchen Grad der
Vollkommenheit gebracht, dass dieser Artikel auch für
nächstes Frühjahr als Führer gesichert scheint, es wer-
den Rosen, Pensées, Chrysanthema. in erstaunlicher
Naturtreue reproduzirt.

Taffettas écossais in reichen Mustern besitzen eben-

falls schon seit einiger Zeit grosse Zugkraft, doch haben

sie sich schon zu oft als Eintagsfliegen erwiesen, als

dass sich vorsichtige Fabrikanten zu tief damit ein-
lassen wollten.

Unter den Farben ist ein leuchtendes scarlet be-

sonders beliebt und wird zu Roben als Abendtoiletten,
als auch zu Satinblouseù für Theater vorzugsweise ver-
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